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Bauen mit Hanf 

 
 
•  Wärmedämmung (statisch): 

Hanffaser - Dämmstoffe haben gute statische Dämmwerte und damit gute  

Dämmeigenschaften gegenüber kalter oder frostiger Witterung. 

•  Wärmedämmung (dynamisch): 

Die sehr guten dynamischen Dämmwerte und die geringen Temperaturleitwerte  

schützen Baukörper vor schnellem Wärmeverlust unter Wind, nächtlichen  

Temperaturabfällen oder Wetteränderung. 

•  Wärmespeicherung: 

Das hohe Vermögen, Wärme zu speichern, wird durch das vergleichsweise  

hohe Einbaugewicht noch verbessert. 

•  Hitzeschutz: 

Die hohen dynamischen Dämmwerte und das gute Wärmespeichervermögen  

gewährleisten einen wirksamen Hitzeschutz vor sommerlicher Sonneneinstrahlung. 

•  Schallschutz (Raumakustik): 

Die Einbringung von Hanfdämmstoffen wirkt sich positiv auf die Raumakustik aus.  

Wände mit Hanfdämmung dämpfen die Schallausbreitung zum Nachbarraum.  

Hanfgedämmte Dächer dämpfen den Lärm von Außen. 

•  Trittschalldämmung: 

Das hohe Maß der Trittschallverbesserung durch Hanffilze resultiert aus dem  

enorm hohen Energieverzehr der Hanffaserverbunde. 

•  Den Hanffasern eigen ist die außergewöhnlich gute Regulierung der  

Raumluftfeuchtigkeit. 
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•  Brandschutz:  

Hanffaser - Dämmstoffe haben die Brandschutz-Klassifizierung “schwer brennbar”,  

ohne Gefahr toxischer Schwelgas-Entwicklungen (abgesehen von Rauchgasen)  

und mit deutlich geringerer Gefahr des gefürchteten Kamineffektes. 

•  Bauphysik:  

Hanffaser - Dämmstoffe ermöglichen eine diffusionsoffene Bauweise und einen direkten  

Verbund zu allen diffusionsoffenen Baustoffen wie Mauerwerk oder Holz.  

Daraus resultiert auch ein besserer Schutz vor feuchtigkeitsbedingten  

Langzeitschäden (z.B. Hausschwamm). 

•  Langlebiger Baustoff: 

Die extrem feste und widerstandsfähige Hanffaser behält unter normalen Bedingungen  

über viele Jahrzehnte gleich bleibend ihre hohe Qualität. 

•  Der angenehme Umgang mit den Materialien und der grundsätzliche Verzicht  

auf gesundheits- gefährdende Zusätze geben neben dem hohen Verarbeitungskomfort  

die Voraussetzungen für ein bequemes und sicheres Einbringen. 

•  Hanffasern stellen für Schädlinge wie Käfer oder Mäuse ein deutliches Hindernis dar  
und sind nicht futterrelevant.
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Laborwert lambda - 

Die EnEV (Energie-Einsparverordnung) verlangt u.a. für Bauteile einen maximalen 

Wärmedurchgangswert, dessen Berechnung ausschließlich den Wärmedurchgangskoeffizienten (λ – 

Wert oder statische Wärmeleitzahl) der einzelnen Baustoffe verlangt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Laborvoraussetzungen: Innere Energie des Dämmstoffes = konstant; Außentemperatur = konstant; 

Innentemperatur = konstant; Verdunstungskälte am Baukörper = 0 und so weiter.  

Dass heißt: 

1. Bei Wind darf mit dem - Wert nicht gerechnet werden, denn Wind entzieht Innere Energie.  

2. Bei Temperaturänderung (Tag->Nacht->Tag) darf mit dem - Wert nicht gerechnet werden. 

3. Sobald die Sonne scheint, darf mit dem - Wert nicht gerechnet werden. 

4. Sobald es regnet, darf mit dem - Wert nicht gerechnet werden. 

 
Mit dem Wärmedurchgangskoeffizienten  darf insbesbesondere bei Fassaden- und 
Dachdämmung nicht gerechnet werden. 

 

Die DIN 52612 - Messanweisungen des Wärmedurchgangskoeffizienten λ - bezieht sich - 

stark vereinfacht - auf folgende Versuchsanordnung: 

 

Der zu messende Dämmstoff wird zwischen eine Heizplatte (oben) und eine Kühlplatte 

(unten) gebracht. Dann wird die Heizplatte zunächst erwärmt (z.B. auf 20 °C); die Kühlplatte 

wird bei konstanter Temperatur gehalten (z.B. -5 °C); über Messfühler wird die exakte 

Temperaturdifferenz gesteuert. Es muss nun solange gewartet werden, bis keinerlei 

Schwankungen mehr gemessen werden, dann erst beginnt die eigentliche Messung. Über die 

Ermittlung der Stromstärke erkennt man, wie viel Energie der Heizplatte zugeführt werden 

muss, um die Temperaturkonstanz beizubehalten, also wie viel Wärme an die Kühlplatte 

abgegeben wird. Kommt es aber während der Messung zu Temperaturschwankungen, wird 

der Versuch verworfen. 
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Die EnEV-Rechnung mittels λ ist physikalisch ungültig bei Wind; ungültig, wenn es nachts sehr kalt wird; ungültig, 

wenn die Sonne scheint; ungültig, wenn die Wohnung gelüftet wird; ungültig, wenn es regnet und so weiter. In 

diesen Fällen ändert sich die Innere Energie des Baukörpers (Enthalpie). Dieses steht zwar nicht in der EnEV, ist 

aber physikalisch zwingend! Mit dem -Wert, wie in der EnEV gefordert, darf aber maximal 2 Stunden pro Tag 

gerechnet werden. Die EnEV behauptet aber die Rechnung für 24 Stunden. Dieses widerspricht der Physik.    

 

Vergleich: Das Trägheitsgesetz von Newton besagt (Schulstoff 9. Klasse): Wenn auf einen Körper keine Kraft 

wirkt, dann ist er in Ruhe oder in einer gleichmäßig gleichförmigen Bewegung. Die EnEV würde nun sagen: Ein 

Auto auf der Autobahn, einmal auf 130 km/h, braucht keinen Kraftstoff mehr. Aber die Systemvoraussetzungen 

sind: keine Berge, keine Kurven, keine Reibung, keinen Luftwiderstand, kein Kraft- bzw. Energieverlust in 

Getriebe, Fahrwerk und so weiter.      

 

Der Laborwert ist tatsächlich nur eine physikalische Laborgröße von vielen; hinzu kommen zum Beispiel die 

spezifische Wärmekapazität, die Temperaturleitfähigkeit, Materialdichte und so weiter. Die 3 wichtigsten 

physikalischen Dämm-Größen sind:    

1. Widerstand gegen Entzug der Inneren Energie (Enhalpie-Export) - dynamische Wärmeleitzahl  

2. Widerstand gegen Energiezufuhr (Enhalpie-Import) - Phasenverschiebung  

3. Wärmeindringkoeffizient    

 

zu 1. Widerstand gegen den Entzug der Inneren Energie eines Dämmstoffes Unabhängig davon, dass alle 

Dämmstoffe vor dem Eindingen von Wind geschützt sein müssen, bewirkt der Wind an der äußeren Dachhaut, 

also an den Dachziegeln, dass der Wind - ohne dass er eindringt - dem Baukörper Energie entzieht. Ähnlich 

einem KFZ, welches bei 30 °C Lufttemperatur durch den Fahrtwind, der ebenfalls 30 °C hat, trotzdem gekühlt 

wird. Dieses nennt man Export der Inneren Energie. Die gleiche Erscheinung tritt bei Temperaturänderung auf; 

wenn beispielsweise am Tage Tauwetter herrscht und sich nachts starke Fröste einstellen.  

Der Widerstand gegen diesen Enthalpie-Export wird durch die "dynamische Wärmeleitzahl" angegeben. Je 

kleiner die dynamische Wärmeleitzahl, je besser die Dämmung.    

 

zu 2. Widerstand gegen die Zufuhr von Energie. Dieses ist vor allem im Sommer wichtig, wenn die Sonne 

ungehindert aufs Dach scheint und Energie in das Gebäude "importiert". Die Qualität des Dämmstoffes 

entscheidet, wie schnell dann die Dämmung durchwärmt und der Wohnraum unterm Dach unerträglich heiß wird. 

Der Widerstand gegen diesen Enthalpie-Import wird durch die "Phasenverschiebung" angegeben. Je größer die 

Phasenverschiebung, je besser der sommerliche Hitzeschutz.  
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Die Energie-Einspar-Verordnung erlaubt nur den Vergleich der statischen Wärmeleitzahl.  

Insbesondere gilt für den -Wert oder der "Rechenwert" ( + Strafzuschlag für Naturbaustoffe) gemäß EnEV: 

Vergleich der Dämmwerte Glas- / Mineralwolle geschäumtes Styrol Hanf-Dämmwolle 

statische Wärmeleitzahl  0,040 W/kgK 0,035 W/kgK 0,045 W/kgK 

dynamische Wärmeleitzahl 3,03 m²/h 2,92 m²/h 0,82 m²/h 

Phasenverschiebung 5,68 h/16cm 5,79 h/16cm 10,94 h/16cm 
 
Warum steht es nicht in der EnEV? 
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Mäuse im Hanf 

Sobald es Winter wird, suchen sich Mäuse und andere Feld- und Wald-Bewohner ein warmes 
Plätzchen. Hauptsache warm und vielleicht gibt es irgendwo Nahrung. Ziel der Einquartierung ist das 
nächste Frühjahr. 
 
Schutz vor Mäusen 
I.d.R. kommen Mäuse in jedes Haus, welches im ländlichen Gebiet liegt. Häuser in unmittelbarer Nähe 
zu Ackern, Felder, Wiesen oder Wälder werden natürlich bevorzugt okkupiert. Eigentlich soll die 
Außenwandkonstruktion das Eindringen der Mäuse verhindern oder wenigstens erschweren, aber die 
Praxis zeigt, dass Mäuse überall eine Möglichkeit des Eindringens finden. 
Und Mäuse überwintern und nisten auch überall wo es warm ist, egal welche Materialien sie vorfinden. 
Ein Schutz kann gegen Mäuse also nur relativ gewährt werden. 
 
Zunächst dürfen Baustoffen auf keinen Fall futterrelevant sein. 
Dann ist es wichtig, dass Nagetiere keinen Schaden anrichten können, ein Zernagen oder Zerstören 
ausgeschlossen oder wenigstens schwer möglich ist. 
Auch sollte der Baustoff ein Hindernis für Nager darstellt. 
 
Herstellererklärung 
Hanf - Dämmwolle  ist nicht futterrelevant. 
Hanf - Dämmwolle  kann von Nagetieren nicht zernagt oder zerstört werden. 
Hanf - Dämmwolle  behindert das Eindringen von Nagern sehr stark. 
 
Einschränkung 
Allen Wärme-Dämmstoffen (so auch der Hanf-Dämmwolle) ist es gemein, dass es für Nagetiere schön 
warm ist, sodass Mäuse auf jedem Dämmstoff versuchen zu nisten. Alle Dämmstoffe können durch 
Nagetiere transportiert werden. So kann es geschehen, dass einzelne Hanffasern von Nagetieren aus 
der Dämmung herausgezogen werden. Das wäre bei der Hanf-Dämmwolle aber auch schon der größt 
mögliche Schaden.  
 
Vergleichende Betrachtung 
Dämmstoffe aus Mineral- oder Glasfasern können von Nagetieren leicht zerstört werden und stellen 
keinerlei Hindernis dar. 
Dämmstoffe aus geschäumtem Styrol können sehr leicht zernagt werden und sind ein beliebtes 
Material zum Bauen von Gängen und Höhlen. 
Dämmstoffe aus geschäumtem Vulkangestein können von Nagetieren zwar zerstört werden, in der 
Praxis aber selten; sie stellen ein geringes Hindernis dar. 
 
Holzschädlinge im Hanf? 
 
Holzschädlinge wie etwa Klopfkäfer, Hausbock oder Splintholzkäfer gehen nicht auf Hanf.  
Die glänzendschwarze Holzameisen (Lasius fuliginosus) bauen ihre Nester aus feuchtem Holz in 
Verbindung mit ihrem Sekret u.a. Die schwarzglänzende Holzameise ist kein direkter Holzschädling, 
da sie nur feuchtes Holz, welches ohnehin unbrauchbar wurde, für den Nestbau abbauen oder besser 
umbauen. Die Nahrung der Holzameise ist nicht Holz, sondern ähnlich wie die der Gartenameise. 
Allerdings glaubt man, dass die Holzameise einen speziellen Pilz züchtet (Cladosporium 
myrmecophilum), der die Poren des Nestes flechtet. Mit Hanffasern können die glänzendschwarzen 
Holzameisen und auch der Pilz nichts anfangen. 
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Mineralwolle oder Hanffaser

Wärmedämmung: Die statische Wärmeleitzahl beschreibt den Wärmeverlust bei gleichbleibenden 

Außentemperaturen. Die dynamische beschreibt die Wärmedurchdringung bei Wind und bei 

Temperaturänderung. Beispiel-Aufbau wie unten. 

Mineralwolle  Hanf Dämmwolle  

statische Wärmeleitzahl (Laborwert): 040 statische Wärmeleitzahl (Laborwert): 045 

dynamische Wärmeleitzahl (praktischer Wert): 303 dynamische Wärmeleitzahl (praktischer Wert): 082 

statische Forderung EnEV: Dämmstärke >= 15 cm statische Forderung EnEV: Dämmstärke >= 16 cm 

dynamische Forderung: Dämmstärke > 73 cm dynamische Forderung: Dämmstärke > 16 cm 

Zum direkten Vergleich von stat. & dyn. Wärmeleitzahl einzelner Dämmstoffe: Je kleiner der Balken, je besser 

die Dämmqualität. 

Hanf Dämmwolle stat. dyn. 
 

Hanf-Leichtlehm 200 stat. WLZ d. 
 

Mineralwolle 040 stat. dynamische Wärmeleitzahl 
 

Styropor 035 stat. dynamische Wärmeleitzahl 
 

Holz (Fichte) statische Wärmeleitzahl dyn. 
 

Poroton-Ziegel statische Wärmeleitzahl dyn. 
 

Beton (DIN 1045) statische Wärmeleitzahl ... 
 

 

 

 

 



   

Naturbaustoffe Scharinger GmbH 
Altendorf 1  A – 4152 Sarleinsbach   +43 7283 821616 

office@naturbaustoffe-scharinger.at  www.naturbaustoffe-scharinger.at 
 

 

Hitzedämmung im Sommer: 

Wenn im Sommer die Sonne 10 - 12 Stunden intensiv auf das Dach scheint, erhitzt sich dieses. Das erwärmte 

Dach gibt seine Strahlungswärme an die Dämmung und schließlich in die Wohnung ab. Erst in der Nacht kühlen 

sich Dach und Dämmung wieder ab. 

Hitze -Widerstand einer 16 cm Mineralwoll-Dämmung Hitze -Widerstand einer 16 cm Hanffaser-Dämmung 

Speicherkapazität (16 cm)/m² = 3,2 kJ/Km² Speicherkapazität (16 cm )/m² = 21,1 kJ/Km² 

Phasenverschiebung = 1,9 Stunden Phasenverschiebung = 4,2 Stunden 

Schalldämmung: 

Die Hersteller von Mineralfaser-Matten geben keine 

Angaben über die Raumschallabsorbtion bekannt; man 

kann bei einer 6 cm - Matte von einem 

Schalldämpfungskoeffizienten a < 0,20 (H) ausgehen. 

Der Schalldämpfungskoeffizient einer 6 cm - Hanffaser-

Dämmung beträgt a = 0,55 (H). 

Feuchtigkeit und Schimmelbildung: 

In der Mineralwolle kann es am "Taupunkt" zur 

Kondensation von Feuchtigkeit kommen. Daher ist 

Mineralwolle mit Folien vor jeglicher Feuchtigkeit zu 

schützen. 

Hanffasern unterhalten mit der Luftfeuchtigkeit einen 

Gleichgewichtsaustausch, sodass eine Kondensation 

am rechnerischen "Taupunkt" in der Praxis 

ausgeschlossen werden kann. Es kann und sollte 

diffusionsoffen gebaut werden. 

Brandschutz: 

Mineralwolle (Baumarktqualität) wird einfach per 

Definition, trotz enthaltenen Phenolharzes als 

nichtbrennbar eingestuft.  

Vorsicht: Mineralwolle (Baumarktqualität) fällt unter 

Hitze in sich zusammen (Vergasen / Verbrennen des 

Phenolharzes) und bietet also den Flammen dann 

Hanffaser HDW1A : Geprüft (!) : C - s1 (gemäß DIBT: 

schwer brennbar) 
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keinerlei Widerstrand mehr. 

Lebensdauer 

Mineralwolle (Baumarktqualität), sofern Sie 

professionell verbaut wurde, kann 10 bis 15 Jahre im 

Bauwerk verweilen. Anschließend muss Sie auf einer 

Deponie entsorgt und durch eine neue Dämmung 

ersetzt werden. 

Hanffasern unter Normalbedingungen behalten 

nachgewiesenerweise 100 - 200 Jahre Ihre Qualität. Bei 

Umbaumaßnahmen sind die Hanffasern unbedingt 

wieder zu verwenden, da sie ihren Dämmwert auch 

nach Jahrhunderten nicht einbüßen. 

Beispiel für eine Leistungsbeschreibung  

Steildach - Zwischensparrendämmung unter Ziegeldeckung auf Holzweichfaserplatten, innenseitig Gipskarton 

DIN 18180 

1. Mineralwolle - Platten zuschneiden, einklemmen und 

antackern  

2. Dampfsperre antackern und luftdicht anschließen 

3. Dachsparren mit Lattenkonstruktion im 

Plattennormmaß aufsparren (Sparschalung) 

4. Mineralwolle ggf. mit Alu-Kaschierung zwischen 

Sparschalung zuschneiden und einklemmen 

1. Dachsparren mit Lattenkonstruktion im 

Plattennormmaß aufsparren (Sparschalung) 

2. Hanf Dämmwolle zwischen die Sparschalung 

einbringen 

3. zum Schluss: Dampfbremse, wenn erforderlich 
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Stopfdichte

 

 

 

Hanf-Dämm-Wolle wird werkseitig so konfektioniert, dass 

nach dem Öffnen des Lieferballens das Material durch 

händisches Einbringen in einen Hohlraum genau die 

geforderte Dichte annimmt.  

 

Die Normdichte beträgt 50 kg/m³. 

Amtlich geprüft wurde der Baustoff bei einer Stopfdichte 

bei 50 kg/m³. 

Die bauphysikalischen Eigenschaften verbessern sich 

(geringfügig) bei höherer Dichte.  

 

Unsere Erfahrung:  

Kleine Dämmstärken bis 20 cm lassen sich nicht anders 

stopfen als ca. 50 kg/m³.  

Größere Dämmstärken werden geringfügig dichter 

gestopft.  

Bei größeren Dämmstärken 25 – 40 cm zwischen 55 – 

60 kg/m³. 

  

Richtige Verarbeiten 

1. Der Dämmraum muss optisch gut gefüllt sein! 

2. Den Dämmraum ohne Kraft füllen! 

Ein Gefach mit 40 kg/m³ wirkt optisch ungenügend gefüllt und fühlt sich luftig an. 

Das Normmaß 50 kg/m³. resultiert aus der werkseitigen Konfektionierung der Hanf-Dämm-Wolle.  

Nur mit Kraftaufwand ist eine wesentlich höhere Dichte erreichbar. 70 kg/m³ liegen nicht mehr im 

Vermögen normaler menschlicher Anstrengung.  

 

 


